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 Arcan Arican und viele andere

STAB

Konzept und Regie .....................
Oliver Paulus und Stefan Hillebrand

Bildregie .....................................
Mathias Schick

Ton .............................................
Wolfgang Stock

Regie-Assistenz ..........................
Stefan Wartmann

Kostüm / Requisite ......................
Nicole Hartmann

Standfotographie .........................
Peter Empl / Verena Mueller

Montage ......................................
André Bigoudi

Titeldesign ...................................
Hee-Seon Kim

Musik ...........................................
Erdal Tosun

Vocals ..........................................
Hülya Tosun

Musikmischung ............................
Guido Craveiro

Sounddesign ................................
Ramón Orza

Filmtonmischung ..........................
Sascha Heiny

Produzenten ................................
Oliver Paulus - Motorfilm


Stefan Hillebrand – Frischfilm


Mathias Schick – Schicke Bilder

Co-Produktion .............................
Sprint Film – Frank Herrmann


Far horizons – Andreas Fennel

Mit freundl. Unterstützung von
MIGROS Kulturprozent


Studienprämie des Bundesamtes für Kultur (EDI), Schweiz


& der ganzen Crew

Ein Kulturengagement des
Lotterie-Fonds des Kantons Solothurn

Vertrieb gefördert von
Bundesamt für Kultur (EDI), Schweiz


MFG – Medien und Filmgesellschaft Baden-Württemberg


Filmstiftung Nordrhein-Westfalen


Untertitelungsfonds der Solothurner Filmtage
FESTIVALS UND PREISE

Preise ...............................
51. Internationalen Film Festival San Sebastián 2003: 


Lobende Erwähnung der Altadis-New Director’s Award Jury für den „Mut, sich der Schlichtheit und der Magie scheinbar unauffälliger Protagonisten zu verpflichten“.

                .................................
Berlin & Beyond, San Francisco 2004:


Best First Feature Award

                .................................
„Spirit of Fire“ Int. Film Festival Khanti-Mansiisk, Sibirien: Best Actress (Isolde Fischer)

Festivals .............................
San Sebastián (E), 51st International Film Festival


Monte-Carlo (MC), 3. Festival International de la Comédie


Cardiff (UK), International Screen Festival


Mannheim-Heidelberg (D), 52. Int. Filmfestival


Nürnberg, 2. Filmfestival Türkei /Deutschland


Emden, Internationales Filmfest


San Francisco (USA), Film Festival Berlin & Beyond


Palm Springs (USA), 15th International Film Festival


Solothurn (CH), 39. Filmtage


Khanti-Mansiisk (RUS), Int. Film Festival „Spirit of Fire“


Montevideo (UY), 22nd Int. Film Festival of Uruguay

Verona (I), Schermi d’Amore Int. Film Festival
Produktion (CH):
Motorfilm  -  Oliver Paulus


Niklaus-Konrad-Weg 3, CH-4143 Dornach


Tel./ Fax: ++41-61-701 2281


Mobil: ++41-76-402 2003


Mobil_02: ++49-172-70 65 65 9


e-mail: motorfilm@bluewin.ch
Co-Produktion (D):
Frischfilm  -  Stefan Hillebrand


Luisenstrasse 6a, D-68199 Mannheim


Tel./ Fax: ++49-621-85 69 72


Mobil: ++49-172-62 50 992


e-mail: stefan.hillebrand@gmx.de
FORMATE

Laufzeit (min.) ..................
81’ (24 B/s)

Sprache (original) ............
deutsch / türkisch 

Aufzeichnungsformat .......
DV - 16:9 – in Farbe

Präsentationsformat ......
35mm - 1:1,85 – in Farbe – 24 B/s

Tonformat .......................
Dolby Stereo SR


Länge (m) ........................
2250m / 4 Akte



PITCH

Paula liebt Mustafa. Doch der ist weg: zurück nach Adana! Keine Adresse, kein Telefon... Sie ist verrückt, aber sie glaubt, dass sie ihn finden kann!

KURZINHALT

Paula ist Putze in Mannheim und führt, nun ja, ein ganz normales Leben mit Feudel und Kanari. Mit dem türkischen Wachmann Mustafa kommt Schwung in ihren versponnenen Alltag. 'Das ist der Mann meines Herzens!', denkt sie - und verwechselt Höflichkeit mit Liebe. 

Als dann Mustafa eines Tages nicht mehr zur Arbeit kommt, geht sie ihn suchen - und stürzt in das grösste Abenteuer ihres Lebens. Vom Glauben an ein Wunder beseelt, folgt sie Mustafa in die türkische Millionenstadt Adana. Obwohl sie weder Adresse noch Telefonnummer hat... 

Ein ganz und gar improvisiertes, herrlich verrücktes Liebesmärchen der vielfach ausgezeichneten Film- und Theater-Stegreifkünstler Oliver Paulus & Stefan Hillebrand. Isolde Fischer spielt umwerfend komisch die rührend naive Paula, Helga Grimme sympathisch verzickt die abgebrannte Gräfin und Can Sengül höflich-betreten den Angehimmelten wider Willen. Alles ist so unglaublich echt, dass man Rotz & Wasser lachen & weinen könnte... beschwingt von der herzergreifenden Magie des authentischen Augenblicks und einem knackigen Türk-Pop-Soundtrack!

PAULA 
Normalerweise mache ich alles ganz normal.


Weisst du? Wie jeder andere auch.


Und die Leute sagen: Paula, du bist verrückt.


Und jetzt mache ich etwas Verrücktes, ja


und die sagen immer noch ich bin verrückt!


Vielleicht bin ich auch verrückt!


Glaubst du, ich bin verrückt, Arcan? 

ARCAN
Ich weiss nicht ob das Wort „verrückt“ ist falsch oder

korrekt. Aber das ist etwas.... “crazy”. 

FORM I: DAS GEHEIMNIS DER IMPROVISATION 

Statement der Regisseure

Ausgangspunkt unserer Zusammenarbeit war die Idee, einen Spielfilm wie einen Dokumentarfilm zu drehen. Es gab weder ein Drehbuch noch einen vorgefertigten Handlungsstrang - alles wurde improvisiert! 

Die Darsteller wussten nie etwas über die Aufgaben und Absichten ihrer Spielpartner und lernten sich erst am Drehort kennen. Die Geschichte wurde aus dem Augenblick heraus entwickelt und orientierte sich immer an ihren Hauptfiguren. Keine einzige Szene wurde wiederholt, jede Planbarkeit für Kamera und Schauspieler ausgeschlossen. Bis auf die Hauptfiguren wurden alle weiteren Schauspieler sozusagen „auf der Strasse“ gecastet. Viele spielen sich selbst, z. B. an ihrem „wirklichen“ Arbeitsplatz. Zufälle lenkten immer wieder in vielschichtiger Weise die Richtung unserer Arbeit und förderten unvorhersehbare Ereignisse zu Tage. Die Improvisation barg ein Geheimnis, und alle Beteiligten waren immer wieder aufgefordert, sich diesem Geheimnis zu stellen. 

LANGINHALT

„Ich glaub’, jeder Mensch erlebt mal ein Abenteuer in seinem Leben. Und meines war so was wie ein Liebesabenteuer. Also nicht so ein romantisches oder so, aber es ging halt auch um die Liebe, um die richtige Liebe halt, und wie schwer es ist, die zu finden.“

Paula ist Raumpflegerin, gross, blond, dreissig. Sie schaut gerne Fernsehen und hat nur zwei Freunde: ihren Kanarienvogel Butterfly und ihre Arbeitskollegin Ayten. Sie träumt und lebt zurückgezogen in ihrer eigenen Welt. Als der Wachmann Mustafa an ihrem Arbeitsplatz auftaucht, kommt sie ins Schwärmen.

Ada von Dewitz, eine schräge Zufallsbekannte, macht Paula Mut: Sie soll sich in einem Schönheitssalon herrichten lassen und Mustafa Geschenke machen. Mustafa ist freundlich. Paula hält das für Liebe. Selbst ein furchtbar peinlicher Auftritt in seiner Stammkneipe öffnet ihr nicht die Augen dafür, dass er ihre Gefühle nicht erwidert.

Von einem Tag auf den anderen ist Mustafa verschwunden: Sein Vater hat ihn gedrängt, in die Türkei zurück zu gehen. Paula fällt aus den Wolken und forscht mit Ada nach seinem Verbleib. Der Vater verrät nur, dass Mustafa in Adana ist und dort auch bleibt, das sei besser so!  

Paula gibt nicht auf, kauft Flugtickets für sich und ihre neue Freundin – und landet am Ende mutterseelenallein in der Millionenstadt Adana. Ohne ein Wort Türkisch zu sprechen...  Gut, dass der Hotelangestellte Arcan Deutsch spricht und ihr helfen will.  Gut, dass sie weiss: es wird ein Wunder geschehen...

“Also manchmal glaube ich, ist es so, dass wenn man den Richtigen sucht, findet man aber oft den Falschen. Und das merkt man aber erst, wenn man glaubt den Richtigen gefunden zu haben.”

FORM II: DIE REGELN DER IMPROVISATION 

Statement der Regisseure

„Der Geist eines Kunstwerkes ist seine Idee.“ 


Michail A. Chekov

Bei dem 81-minütigen Liebesfilm „Wenn der Richtige kommt“ handelt es sich um einen vollständig improvisierten Spielfilm, den wir im Sommer 2001 in Mannheim und in der türkischen Stadt Adana gedreht haben.  

Aufgrund der Erfahrungen bei früheren Filmen, die wir gemeinsam durch Improvisation realisiert haben, stellten wir vor den Dreharbeiten die folgenden Arbeitsregeln auf: 

· Die Geschichte des Films wird ausschliesslich durch Improvisation während der Dreharbeiten entwickelt. Unter Improvisation verstehen wir das Zusammenspiel von Intuition, Kreativität und Handwerk.

· Höchstens drei Figuren der Handlung dürfen vor Beginn der Dreharbeiten festgelegt und mit Schauspielern besetzt werden, alle anderen Darsteller werden vor Ort aus dem jeweiligen Umfeld der Szene gecastet. Die Schauspieler sind nicht über Spiel und Absichten ihrer Spielpartner informiert. Keine Szene oder Einstellung wird wiederholt.

- 
Die Kamera hat vor Drehbeginn keinerlei Informationen über Inhalt und Verlauf der Szene. Es wird nur an Originalschauplätzen unter den dort herrschenden Bedingungen gedreht.

Vom Prinzip her wurde unser Spielfilm wie ein Dokumentarfilm produziert. Wir wollten die Grenze zwischen Fiktion und Realität gewissermassen aufheben und beides verknüpfen. Die dramaturgischen Entscheidungen orientierten sich an den Figuren, insbesondere an der Hauptfigur Paula: Was passiert, wenn Paula auf Ada trifft, auf Mustafa etc.? Die Antworten entstanden immer im Augenblick, während des Drehens. So stand vor Drehbeginn nicht fest, dass uns die Handlung des Films in die Türkei führen wird und ob sich Paula und Mustafa am Ende „kriegen“ oder nicht! 

Die Grundlage dieser Arbeitsweise waren klar definierte Charaktere. Konfliktpotential, das möglichst spannende Konfrontationen versprach, wurde in den Figuren angelegt, um es dann in den entsprechenden Begegnungen Szene für Szene weiterentwickeln zu können. Um uns diese Basis zu erschaffen, haben wir im Vorfeld der Dreharbeiten sehr viel Zeit darauf verwendet, gemeinsam mit den drei Hauptdarstellern deren Rollen auszuarbeiten. 

Für Paulas Charakter wurden folgende Schwerpunkte gesetzt: Paula ist gut, vielleicht sogar in einem spirituellen Sinne. Sie lebt überwiegend in der Welt ihrer Vorstellungen ohne zu verstehen, warum sie so ist, wie sie ist. Sie ist eine starke Persönlichkeit, obwohl sie unsicher ist und obwohl sie von anderen Menschen für verrückt gehalten wird.

Wir fanden es sehr reizvoll, den Schauspielern so wenig Informationen wie möglich über unsere szenischen Absichten und die anderen Charaktere zu geben und sie zum ersten Mal am Drehort aufeinander treffen zu lassen. Die Neugier der Schauspieler auf ihre Spielpartner übertrug sich fast immer auf die Figuren, die sie spielten.

Auch der Kameramann bekam immer nur die nötigsten Informationen und war bei unserer Arbeitsweise quasi der erste Zuschauer. Er wurde zunehmend zum Mitspieler der Darsteller. Zuweilen irritiert die Kamera den Zuschauer und zwar immer dann, wenn sie selbst irritiert ist. Das Ergebnis ist roh und spröde, aber immer sehr nah an den Protagonisten.

Stefan Hillebrand und Oliver Paulus

OLIVER PAULUS - REGIE

Biografie: 
Geboren am 9. Oktober 1969 in Dornach (CH), Schule für Gestal-tung in Basel, verschiedene Praktika, Regie- und Cutter-Assistenzen in Basel, Zürich, Köln und Düsseldorf. Seit 1993 freier Cutter. 1994 – 1998 Studium an der Filmakademie Baden-Württemberg in Ludwigsburg (Regie und Drehbuch), Diplom im Bereich Regie Spielfilm. 1997 Auszeichnung mit dem Werkjahrespreis des Kantons Solothurn.
Filmografie (Auswahl)

1994
HIS MOTHER’S VOICE  -  Kurzfilm / 15 Min. / 35 mm


Max Ophüls Preis 1995 - Bester Kurzfilm


Film-Kunstpreis Schwerin 1995 - Bester Kurzfilm
1995
ZWISCHEN PARIS UND DAKAR  -  Animation / 4 Min. / 16 mm

1996
REALITY  -  Kurzfilm / 12 Min. / BetaSP

1997
DER TAG AN DEM OTTO KAM.  -  Kurzfilm / 22 Min. / 35 mm

1998
ECKFLIESEN  -  Kurzfilm / 28 Min. / 35 mm

2001
DIE WURSTVERKÄUFERIN  -  Kurzfilm / 20 Min. / 35mm (DV)




Publikumspreis – Int. KurzFilmFestival Hamburg 2001




Publikumspreis - Filmfluss Zürich 2001




Publikumspreis – Int. Kurzfilm Festival München 2001



Prix Kodak - Cinéma Tout Ecran Genève 2001




Schweizer Filmpreis 2002 - Nomination «Bester Kurzfilm»




3. Juryspreis – 3. Landshuter Kurzfilmfestival 2002




Publikumspreis – Verdener Kurzfilmfestival 2002




Studienprämie – Bundesamt für Kultur (EDI), Schweiz 2002

2001
DAS GESCHENK  -  Kurzfilm / 15 Min. / 35mm

2003
WENN DER RICHTIGE KOMMT  -  Spielfilm / 78 Min. / 35mm


51. Int. Film Festival San Sebastián: Special Mention

Berlin & Beyond, San Francisco: Best First Feature Award


Int. Film Festival Khanti-Mansiisk: „Best Actress“ (I. Fischer)

STEFAN HILLEBRAND - REGIE

Biografie:    Geboren am 7. Februar 1969 in Verl, Studium der Erziehungswissenschaften, Kriminologie und Jugendpsychiatrie an der Rubrecht-Karls-Universität in Heidelberg. 1994 – 1998 Studium an der Filmakademie Baden-Württemberg in Ludwigsburg (Regie und Drehbuch), Diplom im Bereich Regie Dokumentarfilm. Seit 1993 Mitglied des Improvisationstheaters „Drama Light“ in Heidelberg (Deutscher Vizemeister 2000). Unterricht bei Keith Johnstone, Randy Dixon und Tracy Burns. Seit 1999 freier Regisseur, Schauspieler und Theaterpädagoge.

Filmografie (Auswahl)

1996
TWIST MIT ANTJE  -  Kurzfilm / 8 Min. / BetaSP


1. Preis - Niedersächsisches Jugendfilmfestival 1997


Preis des Medienhauses für Kunst und Kultur - 


„Up and Coming“ Europ. Filmfestival Hannover 1997

1996
TELE NOSTRA  -  Kurzfilm / 5 Min. / BetaSP


ANGST VORM GOTT  -  Dokumentarfilm / 30 Min. / BetaSP 


1999
ZU BESUCH  -  Dokumentarfilm / 45 Min. / 16mm

1999
POGGE AUF BRAUTSCHAU  -  Kurzfilm / 8 Min. / S-16mm


1. Preis - „Wettbewerb Junger Film“ Braunschweig 2000

2001
DIE WURSTVERKÄUFERIN  -  Kurzfilm / 20 Min. / 35mm




Publikumspreis - Int. KurzFilmFestival Hamburg 2001




Publikumspreis - Filmfluss Zürich 2001




Publikumspreis - Int. Kurzfilm Festival München 2001



Prix Kodak - Cinéma Tout Ecran Genève 2001




Schweizer Filmpreis 2002 - Nomination «Bester Kurzfilm»

 
3. Juryspreis - 3. Landshuter Kurzfilmfestival 2002

 
Publikumspreis - Verdener Kurzfilmfestival 2002

 
Studienprämie - Bundesamt für Kultur (EDI), Schweiz 2002
2003
WENN DER RICHTIGE KOMMT  -  Spielfilm / 78 Min. / 35mm


51. Int. Film Festival San Sebastián: Special Mention



Berlin & Beyond, San Francisco: Best First Feature Award


Int. Film Festival Khanti-Mansiisk: „Best Actress“ (I. Fischer)
ISOLDE FISCHER – HAUPTDARSTELLERIN 

Biografie:   Geboren am 9.6.1971 in Stuttgart. Sie ist blond, blauäugig und groß, spricht deutsch, englisch und schwäbisch, reitet, schwimmt, joggt und macht Krafttraining. Schauspielausbildung in Stuttgart, Besuch der internationalen Improvisationsschule in Calgary.
Bühne

Gründungs- und Ensemblemitglied bei Theatersport Stuttgart

Gastspiele bei verschiedenen Theatersportgruppen

1996 Gründungs- und Ensemblemitglied bei Drama light Improvisationstheater, amtierende deutsche Vizemeisterin
1998 – 2002 Engagement bei Köln comedy mit Auslandseinsätzen 

2003 Moderation der Talkshow „Tante Mathildas´ Kaffeeklatsch“ 

Gastspiele mit verschiedenen Produktionen u.a. auf folgenden Bühnen:

Camäleon Berlin, Tempodrom Berlin, Staatstheater Stuttgart, Nationaltheater Mannheim, Stadttheater Heidelberg , Stadttheater Nürnberg, Bay Area Theater (San Francisco), Loose Moose Theater (Calgary), Ostseehalle Kiel, Kampnagel Hamburg , Muffathalle München, Klapsmühl Mannheim, Arena Nürnberg u.v.m.

Film

2001 D/CH Die Wurstverkäuferin, Hauptdarstellerin, Regie: S. Hillebrand  und O. Paulus; Preise und Auszeichnungen siehe dort !

2003 D/CH Wenn der Richtige kommt, Hauptdarstellerin, Regie: S. Hillebrand und O.Paulus, Preise und Festivals siehe dort !

Goldener Tiger für die beste darstellerische Leistung beim zweiten Spirit of Fire Festival in Khanti-Manssisk, Sibierien 2004


MATHIAS SCHICK - BILDREGIE & KOPRODUKTION

Biografie:     Geboren am 4. Oktober 1968 in Dissen (aTW). Diverse Praktika (Kameraverleih, Kopierwerk u.a.), freier Materialassistent in Hamburg. Produktionsassistent  bei SW1 One Ltd., London, und freier Kameraassistent in Hamburg. 1994 – 1999 Studium an der Filmakademie Baden-Württemberg in Ludwigsburg, Diplom mit Schwerpunkt Kamera. Seit 2000 freier Kameramann in Köln.

Filmografie (Auswahl)

1999
BESSER ALS ENDLOS  -  Kurzfilm / 45 Min. / 35 mm 


Preis der Veranstalter des Festvals „Sehsüchte“ Potsdam 1999

2000
HARARA  -  Kurzfilm / 9 Min. / 35 mm


Nominiert  zum Deutschen Kamerapreis 2000


Spezialpreis der Jury „Best Photography“ Fantasy Filmfestival Brüssel 2001

2001
DIE WURSTVERKÄUFERIN  -  Kurzfilm / 20 Min. / 35 mm




Publikumspreis – Int. KurzFilmFestival Hamburg 2001




Publikumspreis - Filmfluss Zürich 2001




Publikumspreis – Int. Kurzfilm Festival München 2001



Prix Kodak - Cinéma Tout Ecran Genève 2001




Schweizer Filmpreis 2002 - Nomination «Bester Kurzfilm»




3. Juryspreis – 3. Landshuter Kurzfilmfestival 2002;




Publikumspreis – Verdener Kurzfilmfestival 2002

2002
REAL BUDDY  –  Kurzfilm / 45 Min. / Super 16 mm


2003
WENN DER RICHTIGE KOMMT  -  Spielfilm / 78 Min. / 35 mm


51. Int. Filmfestival Donostia San Sebastian:  Special Mention


Berlin & Beyond, San Francisco 2004: Best First Feature Award
STIMMEN DER PRESSE

"Ein Film, der beweist, dass deutsche Komödien lustig sein können! Segelt fröhlich auf dem blossen Skelett einer Story, voller Spontaneität und einigen wirklich beschwingten Augenblicken."                  



        VARIETY

"Besticht durch unverstellte Spontaneität und ungeschönten, schlaksigen Charme statt Glamour und Production Values. Isolde Fischer spielt Paula direkt, ehrlich und ungekünstelt als Frau, die sich begeistert in die Strahlen eines Springbrunnens stürzt wie einer, der sich von seinem Traum beflügelt hinreissen lässt!"  




                         SCREEN INTERNATIONAL

"Die Entdeckung des Festivals ist "Wenn der Richtige kommt", ein komischer, naiv-raffinierter Liebesabenteuerfilm. Mutig setzen Oliver Paulus und Stefan Hillebrand auf Improvisation und reichen in den besten Momenten an die Coolness und den poetischen Zauber früher Jarmusch-Filme heran"  

              SÜDDEUTSCHE ZEITUNG
"Paula ist Putzfrau, sie feudelt sich mit naiver Leichtigkeit durchs Collini-Center, träumt sich weg in romantische Liebeswelten und sehnt in heiliger Einfalt die Stunde herbei "wenn der Richtige kommt"! In ihrer Komödie mitten aus Mannheim balancieren die beiden Regisseure Stefan Hillebrand und Oliver Paulus absurde Erfindung und alltägliche Erfahrung meisterhaft aus und bringen die irrsinnigsten Einfälle in den allumfassenden ewigen Zusammenhang: Die Suche nach dem grossen Glück. Ein völlig verrücktes, entzücktes Improvisationsstück, das ganz aus dem genialen Zusammenspiel der Darsteller lebt: Umwerfend komisch und schonungslos entwickelt Isolde Fischer ihre Paula-Figur, die sich mit spielerischem Ernst den "Richtigen" picken will und beim Gefühlslotto dann auf Mustafa tippt. Dem Prachtkerl verleiht Can Sengül mit kargem Türk-Charme und Mannheimer "Alla-Hopp-Allüren" herrliche Macho-Konturen. Ganz phantastisch setzt Schauspielstar Ada von Dewitz einen Kontrapunkt zur schlichten Paula, als leicht verzickte Freundin bringt sie verfeinerte Defekte in köstliche Spiel, das so wunderbar zwischen den Polen oszilliert. Schön, dass es diesen Film gibt! 



       




     MANNHEIMER MORGEN

"Ein Liebesmärchen von flirrender Leichtigkeit!" 

       DER LANDBOTE

"Authentizität ist der Begriff, mit dem sich die seltsame Magie des Films beschreiben lässt. Ihr Zentrum ist die Schauspielerin Isolde Fischer, deren Improvisationen aus einem banalen Putzfrauenleben so anrührend und glaubhaft wirken, dass die Grenzen zwischen Fiktion und Realität verschwinden."    

     FILMECHO-FILMWOCHE  

